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Antrag 

der Abgeordneten Dr. Antje Vollmer, Dr. Helmut Lippelt, Gerd Poppe, Waltraud 
Schoppe, Ludger Volmer, Angelika Beer, Winfried Nachtwei, Woifgang Schmitt 
(Langenfeld), Dr. Ursula Eid-Simon, Geraid Hafner, Heimüt Wiihelm (Amberg), 
Annelie Buntenbach und der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 


Beseitigung der Blockade In den deutsch-tschechischen Beziehungen 


Der Bundestag wolle beschließen: 

Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf, 

1. eine Regierungserklärung zum deutsch-tschechischen Verhält- 
nis abzugeben und das Angebot Vaclav Havels zu Dialog und 
Kooperation aufzunehmen; 

2. der Regierung der Tschechischen Republik unverzüglich und 
ohne Vorbedingungen ein materielles Verhandlungsangebot 
für die Entschädigung der in der Tschechischen Republik 
lebenden NS-Opfer zu unterbreiten und die Verhandlungen 
zügig zu einem Vertragsabschluß zu bringen. Die Verhandlun- 
gen sollen sich an den mit den Republiken Polen, Rußland, 
Weißrußland und der Ukraine abgeschlossenen Vereinbarun- 
gen orientieren, die eine materielle Entschädigung der Opfer 
vorsehen; 

3. ihre Haltung zu den vermögensrechtlichen Ansprüchen und 
Rückgabeforderungen aus sudetendeutschen Kreisen darzu- 
legen; 

4. den deutsch-tschechoslowakischen Freundschaftsvertrag von 
1992 für die heutigen Beziehungen zwischen der Tschechi- 
schen Republik und Deutschland weiter zu entwickeln und 
eine Bilanz seiner Wirkungen zu ziehen. Der deutsch-tschechi- 
sche Kulturaustausch ist im Sinne des Freundschaftsvertrages 
„in allen Bereichen und auf allen Ebenen (zu) intensivieren und 
aus(zu)bauen" (Artikel 22). 

Insbesondere sind 

a) der Zugang zu Sprache und Kultur des anderen Landes 
weiter zu erleichtern; 

b) Jugendkontakte verstärkt zu fördern, weil „die künftige 
Gestaltung der beiderseitigen Beziehungen wesentlich von 
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dem gegenseitigen Verständnis und der aktiven Beteiligung 
der jungen Generation abhängt" (Artikel 29); 

c) Begegnungsstätten zu schaffen, Partnerschaften und Koope^ 
rationen von Schulen und gesellschaftlichen Verbänden zu 
unterstützen. 

Bonn, den 9. März 1995 
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Dr. Ursula Eid-Simon 
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Annelie Buntenbach 

Joseph Fischer (Frankfurt), Kerstin Müller (Köln) und Fraktion 


Begründung 

1. Die jüngste Rede des Präsidenten der Tschechischen Republik, 
Vaclav Havel, am 17. Februar 1995 in der Karls-Universität hat 
die tschechische Deutschlandpolitik neu zusammengefaßt. 
Wörtlich forderte der Präsident dazu auf, „über das tsche- 
chisch-deutsche Thema öffentlich, offen und sachlich zu spre- 
chen, im vollen Bewußtsein dessen, daß wir - indem wir dar- 
über sprechen - über uns selbst sprechen". Seine Rede wieder- 
holt damit das Angebot zum Dialog und bedarf einer offenen 
Antwort der deutschen Bundesregierung. 

2. Die tschechischen Opfer des NS-Regimes haben bislang von 
deutscher Seite keinerlei Entschädigungsleistungen erhalten. 
Die NS-Opfer der Tschechischen Republik haben ebenso einen 
eigenständigen Entschädigungsanspruch gegenüber Deutsch- 
land wie NS-Opfer anderer europäischer Staaten. Mit Rück- 
sicht auf das Alter der Betroffenen darf eine politische Lösung 
nicht länger hinausgeschoben werden. 

3. Die Entwicklung der deutsch-tschechischen Beziehungen darf 
nicht länger von einer Minderheit in den Vertrieb enenverbän- 
den und von unrealisierbaren Hoffnungen behindert werden. 

4. Der deutsch-tschechoslowakische Freundschaftsvertrag exi- 
stiert vielfach nur auf dem Papier und dokumentiert die 
Schwierigkeiten der Beziehungen. Um ihn mit Leben zu erfül- 
len, müssen die in ihm liegenden Möglichkeiten insbesondere 
von Jugendkontakten, Kooperationen und Kulturaustauschpro- 
grammen verstärkt umgesetzt werden. Vaclav Havel glaubt zu 
Recht, daß die deutsch-tschechischen Beziehungen auch in 
Zukunft ein Modell für die Beziehungen der Deutschen inner- 
halb Europas sind. Die Blockade in den deutsch-tschechischen 
Beziehungen zu durchbrechen ist deshalb eine der wichtigen 
außenpolitischen Herausforderungen nach dem Ende des Ost- 
West- Konflikts. 
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